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Abstract 

Düring field studies for a thesis at the University of Innsbruck in the years 1993 and 1994 in a riverine 
forest near Breitenbach / Inn Eupithecia irriguata (HÜBNER, 1813) and Fagivorina arenaria (HUFNAGEL, 
1767) have beeil recorded for the first time in Nordtirol. In case of E. irriguata this is also the first record 
for western Austria. For both species the distribution in the surrounding area is shortly discussed and 
the biotope is described. 


Einleitung 

lm Zuge lepidopterologischer Erhebungen in einem Auwald bei Breitenbach im Nordtiroler 
Unterland im Rahmen einer Diplomarbeit an der Universität Innsbruck konnten erstmals 
Eupithecia irriguata (HÜBNER, 1813) und Fagivorina arenaria (HUFNAGEL, 1767) für Nordtirol 
nachgewiesen werden. Wie sich herausstellte, ist Eupithecia irriguata sogar neu für Westöster¬ 
reich. 
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Abb. 1: Eupithecia irriguata, Imago. 

Im Falle von E. irriguata ist das durchaus nicht verwundernswert, handelt es sich doch um 
eine kleine unscheinbare Art mit ganz spezialisierter Lebensweise. 

Erstaunen mag vielmehr, daß Fagivorina arenaria, ein durchaus “wahrnehmbares” Tier, den 
Augen der lepidopterologisch Tätigen bis 1993 verborgen blieb. Erklärbar ist dies wohl nur 
dadurch, daß F. arenaria vermutlich nur im schlecht besammelten Nordtiroler Unterland 
(lediglich UNTERGUGGENBERGER hat den Raum um Wörgl konstant besammelt, was an 
vielen Belegen am Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum ersichtlich ist) geeignete Lebensbe¬ 
dingungen vorfindet und Geometriden von in unserem Bundesland aktiven Lepidopterologen 
aus mancherlei Gründen wenig gesammelt werden. 


Kurze Beschreibung des Fundortes 

Das untersuchte Aufragment befindet sich am westlichen Rande Breitenbachs am nördlichen 
Innufer in 510 m ü. NN. Obwohl relativ klein, weist das Areal eine diverse Pflanzenstruktur auf. 
So ist neben der dem Inn nächstgelegen Übergangszone aus Weich- und Hartholzau (eine 
typische Weichholzau fehlt) ein südexponierter Hangwald, eine Hangvernässung, ein sehr 
kleiner Schilfbereich, eine Hochstaudenflur und Wiesenbereiche (bewirtschaftete und unbewirt- 
schaftete) vorhanden. 

In diesem Zusammenhang von Interesse ist der südexponierte Hangwald, der im wesent¬ 
lichen aus Fagus sylvatica und Quercus robur besteht und in mittlerer Höhe von einem Wiesen¬ 
bereich (nur im westlichen Abschnitt) unterbrochen wird. Neben anderen typischen Eichen- 
Buchenwald-Arten wie Aglia tau (LINNAEUS, 1758), Cyclophora lineana (HÜBNER, 1799), 
Drymonia querna ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775), Eimomos quercinaria (HUFNAGEL, 
1767), Hypomecis roboraria ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775), Moma alpiutn (OSBECK, 1778), 
Plagodis dolabraria (LINNAEUS, 1767), Quercusia quercus (LINNAEUS, 1758), Watsonalla binaria 
(HUFNAGEL, 1767) usw. dürfte dieser auch die Entwicklungsstätte von £. irriguata und 
F. arenaria sein (Nomenklatur nach HUEMER & TARMANN 1993). 

Eupithecia irriguata (HÜBNER, 1813) 

Da sich die Imagines nach WEIGT (1988) nur im Kronenbereich der Eichen, die den Raupen als 
Nahrungspflanze dient, aufhalten, ist es wohl nur äußerst günstigen Umständen zu verdanken, 
daß am 8. 5. 1994 gleich zwei Männchen dieser Art an unserer (ERLACHER, ORTNER und 
Verfasser) Leinwand registriert werden konnten. Die Leinwand wurde in einer Wiese unmittel¬ 
bar vor dem Hangwald angebracht (Abb. 5), so daß dieser von unten nach oben ausgeleuchtet 
wurde. An jenem Abend - zwei Tage vor Neumond - herrschten anfangs (21.20 h) 15 °C bei 
Abbruch (0.30 h) 8 °C, der Himmel war wolkenlos und es war windstill. In den zusätzlich, im 
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Abb. 2: Verbreitung von Eupithecia irriguata in Nordtirol und den angrenzenden Ländern (bei der 
Angabe “Matschatsch” [DANNEHL 1927: 165] dürfte es sich um den Südtiroler Ort Matsch, und somit 
um einen Druckfehler handeln). 


Gelände verstreut angebrachten drei Lichtfallen, befand sich keine E. irriguata . 

Drei Tage später versuchten ERLACHER und der Verfasser im selben Gebiet - unter 
ähnlichen Bedingungen - mit einer in den unteren Eichenästen angebrachten Lichtfalle erneut 
E. irriguata nachzuweisen, jedoch ohne Erfolg. Auch die Versuche in Baumkirchen (einem Teil 
des größten zusammenhängenden Eichenwaldgebietes Nordtirols, in dem die Art durchaus 
Vorkommen könnte) - eine im mittleren Kronenbereich einer Eiche angebrachte Lichtfalle sowie 
ein Leuchtabend einige Tage zuvor - zur selben Zeit schlugen fehl. In den folgenden Jahren 
versuchten ORTNER und der Verfasser immer wieder, E. irriguata im Breitenbacher Aufrag- 
ment erneut aufzufinden, allerdings immer erfolglos. Dabei positionierten wir die Leinwand in 
der ungefähr in mittlerer Höhe des Hangwaldes befindlichen Wiese, sodaß die Kronen der im 
unteren Bereich des Hangwaldes befindlichen Eichen ausgeleuchtet werden konnten. Auch im 
Jahre 1993, also ein Jahr vor dem Fund, wurde zur Flugzeit von £. irriguata in der Breitenbacher 
Aue geleuchtet bzw. Lichtfallen aufgestellt. 

Nach WEIGT (1988) fehlt £. irriguata heute in vielen Teilen Mitteleuropas, oder ist auch in 
der Vergangenheit kaum beobachtet worden. Im Alpenraum sei sie ebenfalls nur selten und nur 
an sonnigen, warmen Stellen in Tälern oder an Hängen bis in 900 Metern zu finden. 

Das Verbreitungsmuster in unserer Region (Westösterreich, Bayern, Südtirol) belegt dies 
eindeutig (Abb. 2). Österreichweit ist sie bisher nur aus der Steiermark, Oberösterreich und 
Niederösterreich bekannt (HUEMER & TARMANN 1993). Die Meldung von WOLFSBERGER 
(1960) für Salzburg-Kasern erwies sich nach EMBACHER (pers. Mitteilung) als Fehlbestim¬ 
mung. In der Roten Liste gefährdeter Großschmetterlinge Steiermarks und Oberöstereichs wird 
sie als stark gefährdet und in jener Niederösterreichs als potentiell gefährdet (mit Fragezeichen) 
eingestuft (HUEMER et al. 1994). DANNEHL (1927) gibt nur drei Fundorte aus Südtirol an und 
bewertet £. irriguata als sehr selten, ln der aktuellen Roten Liste gefährdeter Schmetterlinge 
Südtirols wird die Art als verschollen angeführt und als gefährdet eingestuft, wobei ein 
ungenügender Erforschungsstand angemerkt wird (HUEMER 1994). Nach HUEMER (1997) 
fehlen rezente Belege für Südtirol noch immer. In Bayern nur aus dem Maingebiet (Nordbayern) 
bekannt, d.h. E. irriguata fehlt in Südbayern (WOLF 1992). 

E. irriguata muß unbedingt in die Rote Liste gefährdeter Großschmetterlinge Nordtirols 
aufgenommen werden. Sie muß - wie bereits von WEIGT (1988) für Mitteleuropa vorgeschlagen 
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Abb. 3: Fagivorina arenaria, Imago. 

- als vom Aussterben bedroht eingestuft werden. Gründe dafür sind die Seltenheit der Art, die 
meist kleinen Populationen, das punktuelle Vorkommen (WEIGT 1988) - nicht bekannt aus 
Vorarlberg, Südbayern, Salzburg, Osttirol; drei Fundorte in Südtirol (vor 1925) und ein (der 
einzige aktuelle) Fundort in Nordtirol - sowie die Sensibilität bezüglich Schadstoffemissionen 
(WEIGT 1988) - nicht zu vergessen sei der autobahnnahe Standort der Breitenbacher Aue (wie 
aller anderen Innauen in diesem Lande). 

Als ausgesprochen wärmeliebende Art ist sie an die trockenen, warmen Randzonen südex¬ 
ponierter Eichen- und Eichen-Buchen-Wälder gebunden (WEIGT 1988). Dieser Lebensraum ist 
in Nordtirol nur kleinflächig vorhanden und zudem durch zunehmende Zersiedelung, Ausbau 
von Verkehrswegen, Landwirtschaft und Forstwirtschaft gefährdet. E. irriguata könnte in 
Nordtirol nur im Eichenwaldgürtel von Baumkirchen bis Fritzens, bei Terfens und zwischen 
Breitenbach und Kufstein geeignete Lebensbedingungen vorfinden. 



Abb. 4: Verbreitung von Fagivorina arenaria in Nordtirol und den angrenzenden Ländern. 
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Abb. 5: Die Eichen und Buchen des mit vielen verschiedenen Laubhölzern besetzten Hangvvaldes 
bilden vermutlich die Lebensgrundlage für Eupithecia irriguata und Fagivorina arenaria. Auf der Wiese 
unmittelbar vor dem Hangwald wurde die Leinwand aufgestellt. 


Fagivorina arenaria (HUFNAGEL, 1767) 

Die Funde dieser Art stammen vom 7. 6. 1993 und vom 31. 5. 1994. Jeweils ein Männchen kam 
an die Leinwand, die am 7. 6. 1993 am Fuße des Hangwaldes und am 31. 5. 1994 in der Wiese 
in mittlerer Höhe des Hangwaldes aufgestellt wurde. Wie im Falle von £. irriguata wurde in den 
folgenden Jahren von ORTNER und dem Verfasser immer wieder versucht, F. arenaria in 
Breitenbach erneut nachzuweisen, was nicht gelang. Allerdings konnten wir die Art an anderen 
Stellen in Nordtirol vorfinden - einmal auch in einer Lichtfalle - was aber in einem anderen 
Zusammenhang publiziert werden soll. Außerdem existiert ein Fund aus dem Vomperloch vom 
27. 5. 1995 von PLATTNER der, obwohl von HUEMER & TARMANN (1993) aufgrund meines 
Fundes bereits für Nordtirol verzeichnet, fälschlicherweise als Erstnachweis betrachtet wurde 
(CERNY 1997). 

F. arenaria ist aus allen Nachbargebieten Nordtirols bekannt (Abb. 4). Sie ist in der Roten 
Liste Salzburgs als gefährdet (HUEMER et al. 1994), in jener Südtirols als sehr selten und 
gefährdet (HUEMER 1994) und in jener Bayerns als stark gefährdet (WOLF 1992) eingestuft. 
Sicher wird sie auch in der momentan noch in der Bearbeitungsphase befindlichen Roten Liste 
Vorarlbergs Berücksichtigung finden. Vom derzeitigen Wissensstand ausgehend würde sie der 
Verfasser in Nordtirol als stark gefährdet bewerten, aufgrund ihrer Seltenheit (bisher in 
Nordtirol immer nur in Einzelstücken nachgewiesen) und ihrer lokalen Verbreitung. 

F. arenaria lebt vorwiegend in Buchen- und Eichenbeständen (MACK 1985). Nach Zuchtver¬ 
suchen von URB AHN (1941) frißt die Raupe Buchen-, Eichen- und Birkenblätter und benötigt 
viel Wärme und hohe Luftfeuchtigkeit. Die Flugzeit erstreckt sich in Nordtirol - nach den 
bisherigen Funden - von Ende Mai bis Ende Juni. 

ln Nordtirol ist die Art mit hoher Wahrscheinlichkeit nur im Unterinntal verbreitet. 
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